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134 Ungelöste Probleme

senheit dieser Marke kann beim Drucken zum Beispiel durch einen Stern zur Anzeige
gebracht werden. Wird nun festgestellt, dass die zuletzt berechnete Mantisse von der
ersten der gleichen Zeile in den ersten drei Stellen abweicht, so wird die betreffende
Zahl vor dem Drucken mit der Marke versehen.

Zum Schluss noch einige Angaben, welche den Umfang des Problems charakterisieren

: Unser Programm enthält 127 Befehle und 33 Konstanten. Es benötigt ferner
12 Rechenzellen für Zwischenresultate. Rechenaufwand und Geschwindigkeit der
Maschine stehen in einem solchen Verhältnis, dass die Schreibmaschine ständig
drucken kann, ohne auf die Berechnung des nächsten Wertes warten zu müssen.
Das Vollschreiben einer Seite mit 50 Zeilen dauert etwa eine Viertelstunde.

P. Läuchli, Zürich.

Ungelöste Probleme

Nr. 14. Herr W. Sierpinski (Warschau) macht uns auf folgendes Problem
aufmerksam, das von W. Mnich gestellt wurde und anscheinend bisher noch keine
Lösung gefunden hat:

Können Summe und Produkt von drei rationalen Zahlen gleichzeitig gleich 1 sein
Für mehr als drei rationale Zahlen ist dies sogar auf unendlich viele Arten möglich,

wie Herr A. Schinzel (Warschau) festgestellt hat, dem wir die folgenden
Bemerkungen verdanken.

Es seien a0, alt a2, as_i s — 3 von Null verschiedene rationale Zahlen, welche
den Bedingungen

g ax + a2 + • • • -f as_4 4= 1, h a2 ax a2 • • • as_4 4= 1, s > 3

genügen. Wir setzen
r_l

x% a% (^ 1>2, ...,s-4), X* o -iÄ-l
h(g~l) Y __ (h~l)a0 „ _ (l-h)a0

-v-2- h_i > -s-i- h(g-l) ' s~ h(g-l) '

Man überzeugt sich leicht, dass jedes derartige System xlf x2,..., xs die Gleichungen

x + x + yxxxx—\erfüllt.
1 2 s i 2 s

Für s 4 kann man folgende Lösungsformeln verwenden, wo aQ eine von Null
verschiedene rationale Zahl mit a| 4= 1 bedeutet:

___l _ al __l~~ao __ #o — 1

*i--^pT' %2-^fTi> *3--5T~> **--57-"
Für s 5 gibt es eine ganzzahlige Lösung: xx x2 #8 1, x± — xb — 1. Man
kann beweisen, dass ganzzahlige Lösungen nur für s 4 n + 1 existieren.

W. Sierpinski hat bewiesen, dass das Problem von Mnich äquivalent ist mit der
Frage, ob die diophantische Gleichung

az+bz + c% ab c

Lösungen in ganzen, nicht verschwindenden Zahlen a, b, c besitzt.
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Bemerkenswert ist, dass die Gleichung

x± + x2 + + xs xx x2 xs

fur jedes natürliche s wenigstens eine Losung in natürlichen Zahlen xx, x2, xs

besitzt, fur s > 2 hat man nur xx — x2 — • • • xs_2 1, xs_x 2, xs s zu setzen.
Bezeichnen wir mit ns die Anzahl der Losungen m ganzen Zahlen %x <^ x2 ^ • • fg xs,
so ist n2 nz n4 1, w5 3, n6 1. Man kann muhelos zeigen, dass ns fur s > 1

endlich ist und dass die Abschätzung

n2*k+1> k (ä 1, 2,

gilt Hingegen ist es eine offene Frage, ob die Zahlen ns mit s unbeschrankt wachsen
E. Trost.

Nachtrag zu Nr. 8 [El. Math. 10, 130-132 (1955)] Der dort als Vermutung
formulierte Satz, wonach eine auf der Kugelflache definierte stetige Funktion in den
drei Eckpunkten eines sphärischen Dreiecks, das mit einem beliebig vorgegebenen
Dreieck auf der Kugelflache kongruent ist, gleiche Werte annimmt, ist tatsächlich
richtig Die Aussage wurde kürzlich von E E. Floyd [Real-Valued Mappmgs of
Spheres, Proc. Amer. math Soc 6, 957-959 (1955)] bewiesen H Hadwiger

Aufgaben

Aufgabe 248. Man beweise Jede der beiden Beziehungen

Q%+Q%a+Ql+Ql~a%+b%+c* (i l,2)
stellt eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür dar, dass das Dreieck mit den
Seiten a, b, c, dem Inkreisradius q und den Ankreisradien Qa, qb, qc rechtwinklig ist

E Trost, Zürich
Lösung Wir benutzen die bekannten Formeln (s halber Dreiecksumfang, r Umkreisradius)

a a ß y a ß yo =4f sm —- sm ~- sm -~ oa 4 r sm — cos n cos -~* 2 2 2' *a 222'
a a ß y a a ß y

Qb 4r cos - sm-|-cos-|-, qc 4 r cos-^ cos-|- sm-|-,

a ß y a a ß y
s 4 r cos — cos ~~- cos '—, s — a 4 r cos — sin ¦—¦ sm -,

a ß y ol ß y
s — b 4 r sm cos -y sm f s-c=4rsin sin^- cos -y

Fur alle natürlichen i gilt dann

(e*+ ri + £?J + Ql) - [«*+ (*-*)•+ (s-by+ (s-cy]

(4 r)» (sin* y - cos* -|j (sin* -|- - cos* -|-J (sin* ¦£ - cos* £ j
Fur t 1, 2 gilt aber

s*+ (s - a)*+ (s - by+ (s - <;)*= «*+&* + c*,

woraus die Aussage der Aufgabe unmittelbar folgt A Bager, Hjornng (Danemark)
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